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Wohnungsnot im Oberallgäu: Dringender
Baubedarf für 2028

Laut einer Studie fehlen im Oberallgäu und Kempten 1680
Wohnungen bis 2028. Dringender Handlungsbedarf für

Wohnungsbau!

Laut einer neuen Untersuchung des Pestel-Instituts steht die
Region Kempten und das Oberallgäu vor einer ernsthaften
Herausforderung. Die Analyse zeigt, dass in den kommenden
Jahren ein erheblicher Mangel an Wohnraum bestehen wird, was
potenziell Auswirkungen auf die lokale Bevölkerung haben
könnte. Die Studie hebt hervor, dass dringend Handlungsbedarf
besteht, um die Anzahl der verfügbaren Wohnungen zu erhöhen,
da eine stetige Zunahme der Bevölkerung zu verzeichnen ist.

Um konkret zu werden: Im Oberallgäu müssen jährlich 810 neue
Wohnungen gebaut werden, während in Kempten 410 neue
Einheiten benötigt werden. Diese Zahlen sind Teil einer
umfassenden Analyse des Wohnungsmarkts, die im Auftrag des
Bundesverbands Deutscher Baustoff-Fachhandel erstellt wurde.
Eine der zentralen Erkenntnisse der Studie ist, dass ein
erheblicher Teil des bestehenden Wohnraums nicht genutzt
wird, was die Situation zusätzlich verschärft.

Die Ursachen des Wohnraummangels

Eine der zentralen Fragen in der Diskussion um den
Wohnbausektor ist, warum so viele Wohnungen leer stehen. Das
Pestel-Institut hat festgestellt, dass die Leerstände in Kempten
einen beträchtlichen Einfluss auf die Verfügbarkeit von
Wohnraum haben. Dies könnte darauf hinweisen, dass entweder



die Wohnungen in der falschen Preisklasse angeboten werden
oder aber nicht den Vorstellungen und Bedürfnissen potenzieller
Mieter entsprechen. Der Mangel an bezahlbarem Wohnraum
könnte dazu führen, dass Menschen in andere Regionen
abwandern, was langfristige Folgen für den Standort haben
könnte.

Zusätzlich gibt es in der Region Kempten eine steigende
Nachfrage nach Wohnraum, die durch Stadtentwicklungen und
einen Zuzug von Menschen in die Region noch verstärkt wird.
Diese Trends erfordern eine bessere Planung und Umsetzung
von Neubauprojekten, um sowohl die bestehenden Mängel zu
beheben als auch künftigen Bedarf zu decken.

Konkrete Zahlen und deren Bedeutung

Die Studie des Pestel-Instituts bietet nicht nur einen Überblick
über die erforderlichen Neubauten, sondern verdeutlicht auch
die Dringlichkeit der Situation: Wenn jährlich 810 Wohnungen im
Oberallgäu und 410 in Kempten nicht gebaut werden, droht ein
akuter Wohnraummangel, der sowohl soziale als auch
wirtschaftliche Auswirkungen nach sich ziehen könnte. Ein
stagnierender Wohnungsbau könnte für die ansässigen
Unternehmen und deren Fähigkeit, Fachkräfte zu gewinnen,
problematisch werden.

Im Rahmen der Analyse wird betont, wie wichtig es ist, den
Wohnungsbau ernsthaft voranzutreiben. Das Pestel-Institut
fordert daher die zuständigen Behörden und
Entscheidungsträger dazu auf, Maßnahmen zu ergreifen, um
diesen Trend umzukehren. Die Bedeutung eines stabilen
Wohnungsmarktes kann nicht unterschätzt werden: Er ist nicht
nur für die Lebensqualität der Einwohnerschaft von zentraler
Bedeutung, sondern beeinflusst auch die wirtschaftliche
Entwicklung der Region insgesamt.

Die Ergebnisse dieser Studie sind ein Aufruf zum Handeln. Noch
besteht die Möglichkeit, den dringenden Bedarf an Wohnraum



zu decken und gleichzeitig den Leerstand in Kempten und im
Oberallgäu strategisch anzugehen. Die Situation erfordert
innovative Lösungen und einen koordinierten Ansatz zur
Schaffung von neuem Wohnraum und zur Aktivierung bereits
leerstehender Immobilien.

Ein Blick in die Zukunft

Wohin führt der Weg für Kempten und das Oberallgäu? Wenn die
Nachfrage nach Wohnraum weiterhin steigt und kein adäquater
Wohnungsbau erfolgt, dürfte der Druck auf die Preise und die
Verfügbarkeit von Immobilien zunehmen. Es bleibt abzuwarten,
ob die verantwortlichen Akteure die mit dieser Situation
verbundenen Herausforderungen annehmen. Eines ist jedoch
klar: Es wird Zeit für eine Wende in der Wohnbaupolitik, um den
Bedürfnissen der Bevölkerung gerecht zu werden und die Region
als lebenswerten Standort zu erhalten.

Aktuelle Wohnsituation im Oberallgäu und
in Kempten

Die Ergebnisse der Studie des Pestel-Instituts decken sich mit
einem wachsenden Bedarf an Wohnraum in der Region. In den
letzten Jahren ist die Bevölkerungszahl im Oberallgäu stetig
angestiegen, was den Druck auf den Wohnungsmarkt weiter
erhöht hat. Gleichzeitig stehen viele Wohnungen leer, was auf
ein Missverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage hinweist.
Laut dem bayerischen Landesamt für Statistik betrug die
Leerstandsquote in Kempten im Jahr 2023 etwa 5,2 Prozent, was
als relativ hoch angesehen wird. Dies spiegelt nicht nur den
Mangel an bezahlbarem Wohnraum wider, sondern auch die
Diskrepanz zwischen den Bedürfnissen der Bevölkerung und
dem vorhandenen Wohnangebot.

Ein entscheidender Faktor für diese Situation ist die sich
verändernde soziale Struktur. Immer mehr Menschen,
insbesondere junge Familien und Berufstätige, ziehen in die



Region, was die Nachfrage nach modernen, zentral gelegenen
Wohnungen steigert. Zugleich stehen viele ältere Wohnungen in
weniger gefragten Lagen leer. Eine nachhaltige Entwicklung des
Wohnungsmarktes erfordert daher nicht nur den Bau neuer
Wohnungen, sondern auch eine Sanierung und Wiederbelebung
der bestehenden Bestände.

Ökonomische Herausforderungen und
Lösungsansätze

Die Bauwirtschaft sieht sich mit mehreren Herausforderungen
konfrontiert, die den Wohnungsbau in der Region hemmen.
Fachkräftemangel, steigende Baukosten und bürokratische
Hürden sind einige der Hauptprobleme. Laut einer Umfrage des
Hauptverbandes der Deutschen Bauindustrie sehen rund 80
Prozent der Bauunternehmen in Deutschland den
Fachkräftemangel als größte Herausforderung an. Diese
Situation könnte die Umsetzung der notwendigen Bauprojekte
zur Deckung des Bedarfs weiter verzögern.

Um dem entgegenzuwirken, setzen verschiedene Akteure auf
innovative Baukonzepte und die Förderung von sozialem
Wohnungsbau. Der Verband bayerischer
Wohnungsunternehmen forderte zuletzt stärkere Anreize für die
Schaffung von bezahlbarem Wohnraum. Auch lokale Initiativen
zur Nachverdichtung in bestehenden Wohngebieten gewinnen
zunehmend an Bedeutung, um den Platzbedarf effizient zu
decken.

Politische Maßnahmen und öffentliche
Unterstützung

Die politische Landschaft hat die Dringlichkeit des
Wohnungsbaus anerkannt. Auf Landesebene sind Programme
zur Förderung des Wohnungsbaus eingeführt worden, um der
Engpasssituation entgegenzuwirken. Im Rahmen des
Masterplans „Wohnen in Bayern“ plant die bayerische



Staatsregierung, bis 2026 mindestens 30.000 neue Wohnungen
jährlich zu schaffen. Diese Initiative zielt darauf ab, sowohl den
sozialen Wohnungsbau zu stärken als auch private Investoren
anzuziehen.

Zusätzlich werden Fördermittel sowohl auf Landes- als auch auf
kommunaler Ebene bereitgestellt, um den Bau von
energieeffizienten und nachhaltigen Wohnprojekten zu
unterstützen. Diese Maßnahmen sind entscheidend, um die
Lücke zwischen Angebot und Nachfrage zu schließen und
gleichzeitig ökologische Standards zu wahren.

Im Hinblick auf die zukünftige Entwicklung des
Wohnungsmarktes im Oberallgäu und in Kempten wird es
wichtig sein, die verschiedenen Interessen von Investoren, der
Bevölkerung und Umweltbelangen in Einklang zu bringen.
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